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In diesem re ist gerade eın halbes Jahrhunder vergangel, soit
«der oeben versiorbene Kardinal rlie in den »  atholik‘-Auisätzen
ber die Vatikanischen Handschriften der Salmantinertheologen des
16 Jahrhunderts wegweisend ZUL Erforschung cdieser Theologen-
schule auftfrief. Wenige re VOT seinem Tode, 1930, erlebte N
och die Freude, daß seine spanischen Mitbrüder mit einer „Bi-
10ieCca de Estudios Eclesiästicos“‘ hervortraten, die in zwel Reihen
theologisch-philosophische Forschungsarbeiten, VOrT em auch
edierte Abhandlungen alterer Scholastiker, veröffentlichen sollie,
ıuınd daß als ersies „Opusculo“ dieser Biblioteca die spanische
Übersetzung seiner „Katholik“-Aufsätze erschien leider ohne daß
der Herausgeber March, Was unbedingt geschehen SA  ussen,
die inzwischen erschienene Literatur mit den Verbesserungen und
Richtigstellungen der Ehrleschen Konjekturen und Angaben in An-
merkungen nachgetragen hätte) Der schwere Schicksalsschlag
der Verfireibung, der die spanischen esulten unmıiıtelbar daraui
ereilte, lıelb die Biblioteca DIS oUufe NiCc über dieses „Opusculo“
vVon 136 Seiten hinauskommen.

1el günstiger gestaltete sich die Entwicklung e1N2es hnlich g >
yrichteten Unternehmens, das 1n Jahr darauf den edanken des
Kardinals In groBzügiger eIsece verwirklichen wollte, die 931 Von
den vereinigien Dominikanergelehrten er spanischen Provinzen
eröfiinete Biblioteca de eÖOlogos Espanoles!, Inhaltlich WIe SÖörtlich
hat dieses Unternehmen seinen Schwerpunkt in dem altehrwürdigen
ittelpun der spanischen Dominikanertheologie, in Salamanca
und dessen berühmtem Kloster Esteban Von hier dQus e1tefe
der rührige Belträn de Heredia schon sSoe1t Jahren die Zeitschrift
Ciencia Tomista, 1ın der viele Vorarbeiten dieser .„Biblioteca““
erschienen: hier chulte @T7 sich 1n ScINenNn jüngeren Ordensbrüdern

iblioteca de Te  0Gg0S Espanoles. ir1gıida DOr10s Dominicos de las Provincias de Espana. CX-|( Salamanca,
C onvento de San Esteban Volumen 1) arro, Ve-
nancio, p’ El aestro Fr DPedro de S50t0, D., las
£_ontroversias Politico-Teolögicas el S1' 10 XVI OMO AC-
uacıön Politico-Religiosa de oto 4A02 1931 Pes

Volumen 1) Vitoria, Franc1sco d e, p!
Comentarios d  av la Secunda SEeCUNdAaAE de antio Tom: Edicion pPTre-Darada pPpOr 23 Vicente Belträn de Heredia,OoOmoO De Fide ei Spe (qq —22  II U, 376 1932
Pes DÜ Bei Subskription auf die gäanze Sammlung ermäbigensich die Preise 30%0
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oinen Stab tüchtiger Mitarbeiter; hier 1n Salamanca, ın der Biblio-
thek und 1m Archiv Von Esteban, in der Handschriftenabteilung
der Universitätsbibliothek und 1m Universitätsarchiv, ruht Ja, W1e
ich aUus eigener Anschauung weiß, eine tast unübersehbare
ungehobener Schätze AQUuS$Ss dem »»' lg 0 de Oro“ der spanischen Theo-

logie
Die dreigliedrige will nNun in der Reihe die eTl-

OÖffentlichten Handschriften Voll Torquemada, Deza, Vitorla, Cano,
den beiden S50f0, Vega, Castro, Pena, ofomayor, Mancı1o, Medina,
Guevara, Banez, den beiden Ledesma, emoOos, Juan de antio
OmAäs, Navarrete herausgegeben, iın der Reihe urc historisch-
theologische Monographien das Lebensbild und die dieser

Theologen nach archivalischen uellen zeichnen und 1n der Reihe
nach dem Grundsatze „Vefliera NOVIS augere el perficere“ selbstän-

dige dogmatische Abhandlungen lebender Dominikanertheologen
hinzufügen. Bis jJetiz liegen von den Reihen und Je der
and VOT ; fünt weiıitere Bände sind druckfertig DZW. ıunier der Proesse.

Den „spanischen Sokrates“ hat man d Z LO

genannt, weil WwI1Ie OKraies eine Schriften hinterlassen,
vielmehr NUr durch mündlichen Unterricht sich in S50({0, Cano,
Mancio uUSW. grobe Schüler erweckt hat und adurch der Lr-

der Scholastik geworden ist. In Zukunit wird INahl ihm
diesen Beinamen nicht mehr ohne Einschränkung beilegen dürfen;
denn der unermüdliche Vitoriaforscher de beginnt In dem
an der Reihe (dem 1ın der Zählung der Biblioteca als

Einheit) mift der Veröffentlichung der Thomaskommentare V.S Wie
ın dieser Zeitschriit wiederholt berichtet wurde, ist de seit
iast zwel Jahrzehnten mit den Vorarbeiten dieser Veröffent-
lıchung beschäftigt. Viele uIsaize 1ın der CiencTom, eren Her-
ausgeber er ist, sind der Niederschlag dieser Vorarbeiten, VOr em
die erweiterte Zusammenfassung mancher dieser uisatize in seinem
bisher rößten Werke „LOos Mss del de Vll (Madrid-Valen-
cC1a In letzterem hält OTr Heerschau üuüber alle hisher aul-
gespürten V.-Hss (d Nachschritten seiner mündliıchen Vor-
Jjesungen ur chuler Wägt ihren Wert vorsichtig ab, untersucht
archivalisch V.S Unterrichts- und Diktiermethode und ar die üÜDri1-
JCn Voriragen einer Edition

de entschied sich, zunächst mıf der auf 6 stattliche an
VOolnn 2400 NSeiten Umfang berechneten Publikation der ommentare
ZUur Secunda secundae beginnen. Denn mit ihr begann SCINE
Vorlesungen, S1C 1e STICeIs Lieblingsmaterie, aus ihr gin-
gen seine hberuhmten Relectiones hervor. Der vorliegende Band
umfaßt die ersten Quästionen, also den Traktat de iide el Spe
der wird den Traktat de carılale ei prudentia, der 3: —5 den
de justitia, der den de fortitudine ei temperantia onthalten
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Der vorliegende Band bietet UUn auch eine gründliche Einleitung
(von Seiten), ın der de In die Geschichte der Hand:-
chri{ft inführt, die dieser LE dıtion zugrunde 1eg Von V.Ss KOom-
mentiaren ZUT 2! Ssind DIS jeiz SCCHS verschiedenwertige ach-
schriften bekannt de wählt die Hs (Irüher A—6—15
der Univ.-Bibl alamanca dUuS, die Nachschriit des Baccalariıus
ranc. r190 der Vorlesungen, die Von 534/35 ZUu drıiten
un eizten Male in Salamanca 1e Mit 1de ezeugt
r1g0 die Genauigkeit SCeinNner Wiedergabe: ))A quUO quidem | ma-
gistiro | scholia } adeo, ut testis osT Deus, debita CUra AC
diligentia audıvı e1 liıtteris mandavı, ul 11O1 in pretio d  Q CGON-
discipulis meis, qul d  av scripsere, haberentur.“ Eın Vergleich
mit den andern Hss, eine genaue Zergliederung SCiNEes Textes OT-

geben nach de tatsäc  1C  i daß r19g0 (der ZUr eit des MILEt-
schreibens seıin vierJähriges J heologlestudium schon abgeschlossen
hatte) mit eiıner tast eINZIg dastehenden Sorgfalt die Vorlesungen
des Meisters (nıcht Diktate, denn erst seit 539/40 diktierte er)
in der ula wortwortlich in Kurzschrift auigenommen und daheim
gewissenhaft 1NSs Reine übertragen hat.

Wenn vielleicht auch noch einige Unausgeglichenheiten und Un-
genauigkeiten der Zitate sıch In der Ausgabe iinden, ist billiger-
weise berücksichtigen, daßB, als de die letzie and
sein Werk egie, die Sturme des Aufruhrs über Spanien und auch
Salamanca fobten und er vielfach unmöglich WAär, He-
iimmte Bücher heranzukommen. Jedenfalls iimmen WIr dem
Herausgeber Z WenNnn daran iesthielt, die AÄusgabe die DOe-
reiis das Provinzialkapitel VonNn Dalencia 1575 angeordnet natte)
TOLZ der Ungunst der Zeitumstände Ende iuhren, sSeia SI

WIe 0S 1mMm aulie der Jahrhunderte mIT V.Ss Nachlaß schon menr-
fach eschah auft bessere Zeiten verschieben und dadurch
vielleicht ZUuU  z Scheitern bringen.

Stegmüller tadelt in der ThRev 32 25 TEr daß de
den Cod. 1015 nicht Iuür die Edition ausgenutzt habe, und
zeigt, daß die d, hier inhaltlich völlig Von dem Trigo-Text
verschieden ist. Auch ich gewünscht, dal de 1n der
Einleitung die Hss geNäauer auigeführt und ausdrücklich das Fuür
und Wider ihres Wertes abgewogen hätte; aber einschlußweise hat

@!er 0S genügend, in „Los Mss und der Einleitung 2N1-
gefan Ein endgültiges Urteil über die Berechtigung

der Ausstellung Stegmüllers kann ich ohne Einsichtnahme der Hs
naturlich NIC tällen. Aber gerade das, Was ST veröffentlicht,
scheint mir (unter Verwertung der Ausfuührungen de H.s ın
„Los Mss 120 I1.) ziemlich deutlich nahezulegen, daß hier
der cod 1015 NIC die Vorlesung Vitorias Von diesem
re, Oondern entweder die e1Ines anderen Jahres oder die C1N2S
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andern Lehrers O, wiedergibt auch 27 zweitbeste JTexft,
von Solano, stimmt ja mit T1g0 1mM wesentlichen überein, wenn

ich de richtig verstanden Das orgehen de H,s,
NUr e1ine Hs, die weitaus este, wiederzugeben die Ausgabe
überhaupt hbald vollenden können 1äDt sich 1ll. ıunier den

gegebenen Verhältnissen verteidigen.
In den Jahren 1927 und 1928 arro ın der CiencTom

mehrere Au{fsatzfiolgen über den berüuünmten Theologen und Beicht-
vater aris V7 Pedro de Soto, veröffentlicht, die In dieser e1it-
chrift (Schol [ 1928 ] 132 615 eingehend untersucht WT -

den 1eSe Artikel gaben 1m wesentlichen eine Doktordisserfation
Aut Grundder Universität Freiburg wieder.

ertragreicher Studienreisen wuchs die Arbeit sich Zzwel sfait-
lichen Bänden dUus, eren erstier Jeiz 1mM Druck vorliegti. Er De-
handelt S auberen Lebenslauft, seıin Wirken a1s OÖberer in Spa-
nien, als Visitator seiner deutschen Mitbrüder, SE1Ne religionspoli-
tische Tätigkeit Hoie des Kalsers, in Deutschland, England,

Konzil VOIN Trient, seine Verwicklung in den Carranza-Prozebh,
VOTr em auch seinen Anteil der Gründung der Dillinger Uni-
versität. 1)as Schlußkapitel behandelt das Verhältniıs .5 ZULE jungen
Gesellschait Jesu, eren echrlicher Freund, Ireuer Beschützer und
Förderer OT Wäar. Da der zweitfe Band, der das eigentlich Wich-
LiOgsfie, ellung .5 ın den theologischen Aoniroversen seliner
Zeit Dringen soll, binnen kurzem erscheinen wird, möchten WLF
uns hier mit einem Hinwels auf uUuNsetTe rühere Besprechung
egnügen und eine eingehende zusammenfassende Wurdigung uns

bis ZUuU Erscheinen des 2. Bandes vorbehalten. Für das reiche archli-
valische Materılal möchten WIT dem ert. schon Jeiz danken und
den Wunsch nach gröberer Sorgialt und Genauigkeit In den L1I-
teraturangaben USW. beifügen.
er Freund der Scholastik des 16 Jahrhunderis wird sich

aufrichtig daruüber ireuen, daß die spanischen Dominikaner TOLZ
der Ungunsti der eit 1eSse Aufgabe, die e1n Ehrie SeIi Jahr-
zehnten in seinen Schriften WIe 1m mündlichen Verkehr IUr drin-
gend erklärte, planmäbig 111 Angriuff en Allerdings
ird bei der Weitschichtigkeit des Sto  Ies die Gesamtarbeit 1UE

durch groBßzügige Arbeifsteilung eisten semn, indem auch die
dern rden, die Augustiner, Franziskaner USW., ihre Iheologen
dus dem Salmantiner Reformkreise oder dessen Ausstrahlungssek-
oren in ahnlicher Weise bearbeiten Für d12 Gesellschatt Jesu wird
(von der „Bibl de Estudios Eclesiästicos“ abgesehen, die hoitfent-
ich bald Del einer Besserung der kirchenpolifischen Lage Spaniens
ihre Veröffentlichungen wird Tortseizen können) die Quellenpublika-
tion „Societatis lesu Selecti Scriptores” (Rom, Gregorianische Uni-
versität), eren 1933 erschien, Urc! die ge Ver-
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öffentlichung der er Toledo Suarez, Gregor VOIN al2n-
CLa uUSW die J alle ZUr Salmantıner Schule 1 wel  ren S1
echnen sind ZUF Gemeinschaitsarbeit Delfragen Ebensowenl1g WIrd
INa aut die wertivolle Mitarbeit VoNn Forschern außerhalb der Or-
densfamilien, Vor em Friedrich Stegmuller, verzichten kön-
nen Daß dem des Domuinikus der LÖöwenanteıl der
Arbeit zulallen wird, 1eq der alilur der Sache, da J die mMel-

sten der groben Salmantiner ne TenN.

Bel dem bestimmenden EinfluB, den C1N de miıt SCINEeTr

igen Sachlichkeit aut die 1Dl de eol ESp. hat, ist hoifen,
daß nigleisungen WI1C S1C firüheren Au{isätzen Carros über
ro de OTfO entschieden zurückgewiesen werden mußten in die
historisch theologischen Abhandlungen der de nicht Q \  -

Gerade auft dem Gebiete olcher Quellenpublikationendringen
ollten doch eigentlich I homisien und Molınisten schiedlich T1ed-
ıch nebeneinander miteinander ohne gegensellige Verkeizerungen

Ausbau noch schreibenden Geschichte der Wieder-
geburt der Scholastik 16 Jahrhundert arbeıten können


